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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerat geman
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.

[0002] Es sind Schaltgerate bekannt, welche bei tiber-
hoéhten Stromen in einem Leitungsnetz, welche Uiber eine
vorgebbare Zeit andauern, dieses Leitungsnetz von ei-
nem Versorgungsnetz trennen, um die weitere Zufuhr
elektrischen Stromes zu verhindern. Es sind weiters
Schaltgerate bekannt, welche bei einem Kurzschluss in
einem Leitungsnetz dieses Leitungsnetz von einem Ver-
sorgungsnetz trennen, um die weitere Zufuhr elektri-
schen Stromes zu verhindern. Derartige Schaltgerate
weisen daher eine sog. Uberstromausldsevorrichtung
bzw. eine Kurzschlussauslésevorrichtung auf, welche
bei einem Ansprechen eine mechanische Trennvorrich-
tung ausldsen, welche die Schaltkontakte des Schaltge-
rats trennt, und den weiteren Stromfluss verhindert. Die
Uberstromauslésevorrichtung bzw. die Kurzschlussaus-
I6sevorrichtung wirken dabei in der Regel mechanisch
auf einen mechanischen Ausldser der Trennvorrichtung.
[0003] Esist bekannt, dass die Uberstromauslésevor-
richtung bzw. die Kurzschlussausldsevorrichtung nicht
direkt auf die Trennvorrichtung einwirken, und diese da-
her nicht durch eine unmittelbare bzw. (bertragungs-
gliedfreie mechanische Betatigung auslésen, da die
Uberstromauslésevorrichtung bzw. die Kurzschlussaus-
I6sevorrichtung vielfach als Baugruppe von der Trenn-
vorrichtung entfernt in dem Schaltgerat angeordnet sind.
Derartig ausgebildete Schaltgerate weisen daher ein me-
chanisches Verbindungslied zwischen der Uberstrom-
ausldsevorrichtung bzw. der Kurzschlussauslésevor-
richtung und der Trennvorrichtung auf. Nachteilig daran
ist, dass die mechanische Wirkung, welche durch die
Uberstromauslésevorrichtung bzw. die Kurzschlussaus-
I6sevorrichtung auf die Trennvorrichtung ausgetibt wird,
zu einer Beschadigung der Uberstromausldsevorrich-
tung, der Kurzschlussauslésevorrichtung, des Verbin-
dungslieds und/oder der Trennvorrichtung fiihren kann.
Eine derartige Beschadigung des Schaltgeréats fiihrt da-
zu, dass dieses beim nachsten Anlassfall, bei welchem
das Schaltgerat ausgeldst werden sollte, nicht auslésen
wird. Da derartige Beschadigungen in vielen Fallen von
auflen nicht erkennbar sind, werden derartig beschadig-
te Schaltgerate nicht ausgetauscht, und stellen somit ei-
ne ernsthafte Gefédhrdung fir Menschen und Anlagen
dar.

[0004] Die US 4 503 408 A beschreibt einen Schutz-
schalter mit einem Bimetallausloser, welcher Uber eine
Ausldsewelle ein Schaltschloss betétigt. Die Auslosewel-
le weist dabei einen ersten Hebelarm auf, zur Betatigung
durch das Bimetallelement, sowie einen zweiten Hebel-
arm zur Betatigung durch einen elektromagnetischen
Kurzschlussausléser. An dem zweiten Hebelarm ist wei-
ters ein Sperrmittel angeordnet, zum Sperren eines Aus-
toseteils eines Schaltschlosses. Der zweite Hebelarm
weist weiters Blattfedern auf, welche jeweils ein magne-
tisches Blatt tragen, welches zur Anziehung durch den
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Kurzschlussausléser vorgesehen sind.

[0005] Die DE 10 2006 005697 A1 offenbart eine Ein-
richtung zur Auslésung eines Scbutzschalters mit einem
Uberstromausldser und einem Kurzschlussauslser,
welche beide Uber eine starre Auslésewelle ein Schalt-
schloss ansteuern.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher ein Schalt-
gerat der eingangs genannten Art anzugeben, mit wel-
chem die genannten Nachteile vermieden werden koén-
nen, bei welchem die Funktionsfahigkeit derartiger
Schaltgerate besser sichergestellt werden kann, und bei
welchen Beschadigungen des Schaltgerats im Berieb
vermieden werden kénnen.

[0007] Erfindungsgemaf wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 1 erreicht.

[0008] Dadurch kann eine Beschadigung des Schalt-
gerats im Betrieb vermieden werden, und sichergestellt
werden, dass kein schadhaftes bzw. nicht funktionsfahi-
ges Schaltgerat weiter verwendet wird. Dadurch kénnen
insbesondere Beschadigungen der Uberstromauslése-
vorrichtung, der Kurzschlussauslésevorrichtung des
Umlenkhebels und/oder der Trennvorrichtung, insbe-
sondere aufgrund der mechanischen Wirkung, welche
die Uberstromauslésevorrichtung bzw. die Kurzschlus-
sauslésevorrichtung auf den Umlenkhebel bzw. die
Trennvorrichtung austiben, vermieden werden.

[0009] Die Unteranspriiche, welche ebenso wie der
Patentanspruch 1 gleichzeitig einen Teil der Beschrei-
bung bilden, betreffen weitere vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung.

[0010] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenen Zeichnungen, in welchen lediglich be-
vorzugte Ausflihrungsformen beispielhaft dargestellt
sind, ndher beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine bevorzugte Ausfihrungsform eines erfin-
dungsgemalen Schaltgerats in axonometrischer
Explosionsdarstellung;

Fig. 2 eine bevorzugte Ausfiihrungsform eines
Schaltschlosses zusammen mit einem Umlenkhebel
in Seitenriss;

Fig. 3 der Umlenkhebel gemaf Fig. 1 und 2 in einer
ersten axonometrischen Darstellung;

Fig. 4 der Umlenkhebel gemaR Fig. 1 und 2 in einer
zweiten axonometrischen Darstellung; und

Fig. 5 eine Uberstromauslésevorrichtung, eine Kurz-
schlussauslésevorrichtung und erste Schalkontakte
gemal Fig. 1 in axonometrischer Darstellung.

[0011] Die Fig. 1 zeigt Schaltgerat 1, vorzugsweise
Leistungsschalter, mit wenigstens einer Eingangsklem-
me 2 und wenigstens einer Ausgangsklemme 3 zum An-
schluss elektrischer Leiter, sowie mit einem ersten
Schaltkontakt 4 und einem zweiten Schaltkontakt, wobei
die Schaltkontakte 4 in einer geschlossenen Stellung ei-
nen Strompfad zwischen der Eingangsklemme 2 und der
Ausgangklemme 3 schlief3en, wobei eine Trennvorrich-
tung 5 zum Trennen des ersten Schaltkontaktes 4 und
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des zweiten Schaltkontaktes vorgesehen ist, und wobei
eine Uberstromauslésevorrichtung 6 und/oder eine Kurz-
schlussausldsevorrichtung 7 vorgesehen sind, welche
zum Auslésen der Trennvorrichtung 5 mit dieser mittels
eines Umlenkhebels 8 in mechanischer Wirkverbindung
stehen, wobei der Umlenkhebel 8 wenigstens einen er-
sten Hebelarm (9) und einen zweiten Hebelarm 10 auf-
weist, wobei der erste Hebelarm 9 einen Ansteuerfortsatz
11 zur Ansteuerung durch die Uberstromauslésevorrich-
tung 6 und/oder die Kurzschlussauslésevorrichtung 7
aufweist, und wobei der zweite Hebelarm 10 einen Be-
tatigungsfortsatz 12 zum Auslésen der Trennvorrichtung
5 umfasst, wobei der Betatigungsfortsatz 12 federnd
nachgiebig ausgebildet ist.

[0012] Dadurch kann eine Beschadigung des Schalt-
gerats 1im Betrieb vermieden werden, und sichergestellt
werden, dass kein schadhaftes bzw. nicht funktionsfahi-
ges Schaltgerat 1 weiter verwendet wird. Dadurch kén-
nen insbesondere Beschadigungen der Uberstromaus-
I6sevorrichtung 6, der Kurzschlussausldsevorrichtung 7
des Umlenkhebels 8 und/oder der Trennvorrichtung 5,
insbesondere aufgrund der mechanischen Wirkung, wel-
che die Uberstromauslésevorrichtung 6 bzw. die Kurz-
schlussauslésevorrichtung 7 auf den Umlenkhebel 8
bzw. die Trennvorrichtung 5 ausiiben, vermieden wer-
den.

[0013] Fig. 1 zeigt eine Reihe von Baugruppen einer
bevorzugten Ausflihrungsform eines erfindungsgema-
Ren Schaltgerats 1 in axonometrischer Explosionsdar-
stellung. Dargestellt ist eine Ausfiihrung eines Schaltge-
rats 1 mit drei Schaltstrecken bzw. Strompfaden, wobei
jede vorgebbare Anzahl an Schaltstrecken bzw. schalt-
baren Strompfaden vorgesehen sein kann. Vorzugweise
sind erfindungsgemafie Schaltgerate 1 mit einem, zwei,
drei oder vier Strompfaden vorgesehen. Entsprechend
der Anzahl an Strompfaden sind jeweils die selbe Anzahl
an Eingangsklemmen 2 bzw. Ausgangsklemmen 3 vor-
gesehen. In den Figuren sind jeweils lediglich gehduse-
feste Teile der Eingangsklemmen 2 bzw. Ausgangsklem-
men 3 dargestellt. Die betreffenden Eingangsklemmen
2 bzw. Ausgangsklemmen 3 umfassen in der Regel zu-
satzlich zu den dargestellten Teilen, jeweils wenigstens
eine Klemmschraube, sowie bevorzugt jeweils wenig-
stens eine mittels der Klemmschraube bewegliche
Klemmbacke.

[0014] Das Schaltgerat 1 umfasst in der dargestellten
bevorzugten Ausfliihrung ein Isolierstoffgehduse 21, wel-
ches in der bevorzugten Ausfiihrungsform eine untere
Gehauseschale 22 und eine obere Gehauseschale 23
umfasst. Der wenigstens eine erste Schaltkontakt 4 liegt
in einer geschlossenen Stellung auf dem wenigstens ei-
nen zweiten Schaltkontakt, welcher bei der dargestellten
Ausfiihrungsform nicht sichtbar innerhalb der Baugruppe
der Lichtbogenldschkammer 29 angeordnet ist.

[0015] Erfindungsgemale Schaltgerate 1 weisen eine
Uberstromausldsevorrichtung 6 und/oder eine Kurz-
schlussausldsevorrichtung 7 auf. Fig. 2 zeigt eine bevor-
zugte Ausfiihrungsform einer Anordnung aus einer Uber-
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stromausldsevorrichtung 6 und einer Kurzschlussauslé-
sevorrichtung 7.

[0016] Die Kurzschlussauslésevorrichtung 7 wird aus
einem u-férmigen Joch 31 und einem Klappanker 26 ge-
bildet, wobei das U-formige Joch 31 an einem ersten
Leiter 30 des Strompfades befestigt ist, welcher vorzugs-
weise der Eingangsklemme 2 und/oder der Ausgangs-
klemme 3 zugeordnet ist. An dem U-férmigen Joch 31
ist der Klappanker 26 drehbar gelagert, welcher durch
eine Klappankerfeder 32 in eine Ruheposition, wie in Fig.
2 dargestellt, gezwungen wird, bei welcher Ruheposition
der Klappanker 26 von dem U-férmigen Joch 31 absteht.
Beim Auftreten eines Kurzschlusses sind die Stréme
durch das Schaltgerat 1 derart hoch, dass das U-férmige
Joch 31 den Klappanker 26 anzieht, wodurch ein erstes
Ende 28 des Klappankers 26 ausgelenkt wird, und wobei
dieses erste Ende 28 des Klappankers 26 die weitere
Ausldsung der Trennvorrichtung 5, und folglich das Tren-
nen der Schaltkontakte 4, verursacht.

[0017] Die Uberstromauslésevorrichtung 6 umfasst
ein Bimetallelement 33, welches an dem ersten Leiter 30
befestigt ist. Bei der dargestellten bevorzugten Ausfiih-
rungsform wird das Bimetallelement 33 direkt von Strom
durchflossen, ist also selbst Teil des Strompfades, und
wird unmittelbar vom Strom erwarmt. Es kann jedoch
auch vorgesehen sein, dass das Bimetallelement 33 voll-
sténdig oder zusatzlich indirekt beheizt wird, indem etwa
ein stromdurchflossener Leiter auf dem Bimetallelement
33 angeordnet ist. Mit steigender Erwarmung des Bime-
tallelements 33 aufgrund des Stromflusses, wird dieses
immer weiter verbogen. Bei einem vorgebbaren Grad der
Verbiegung des Bimetallelements 33, welcher proportio-
nal einer vorgebbaren Erwarmung des Leitungsnetzes
ist, bewegt diese den Umlenkhebel 8, welcher - wie be-
reits dargelegt die weitere Ausldsung der Trennvorrich-
tung 5, und folglich das Trennen der Schaltkontakte 4,
verursacht. Besonders bevorzugt ist - wie auch in den
Fig. 2 und 5 dargestellt vorgesehen, dass in dem Bime-
tallelement 33 eine Justageschraube 34 angeordnet ist,
welche auf den Umlenkhebel 8 wirkt. Mittels der Justa-
geschraube 34 kann dabei der Grad der Verbiegung des
Bimetallelements 33 vorgegeben werden, welche flr ei-
ne Betatigung des Umlenkhebels 8 notwendig ist.
[0018] Bei einem erfindungsgemaRen Schaltgerat 1
wirkt die Uberstromauslésevorrichtung 6 und/oder die
Kurzschlussauslésevorrichtung 7 nicht unmittelbar auf
die Trennvorrichtung 5, sondern vielmehr iber einen Um-
lenkhebel 8, wie dies etwa in Fig. 2 dargestellt ist. Fig. 2
zeigt dabei eine Anordnung aus einer Trennvorrichtung
5, einem Umlenkhebel 8, einer Uberstromauslésevor-
richtung 6 und einer Kurzschlussauslésevorrichtung 7.
Ein derartiger Umlenkhebel 8 weist wenigstens einen er-
sten Hebelarm 9 und einen zweiten Hebelarm 10 auf,
wobei der erste Hebelarm 9 einen Ansteuerfortsatz 11
aufweist, welcher - bei der dargestellten bevorzugten
Ausfuhrungsform - zur Ansteuerung durch das erste En-
de 28 des Klappankers 26 vorgesehen ist. In einer be-
vorzugten Ausfliihrung eines erfindungsgemafRen
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Schaltgerats 1 wirkt das erste Ende 28 des Klappankers
26 auf den Ansteuerfortsatz 11 des Umlenkhebels 8. Je
Schaltstrecke ist ein Ansteuerfortsatz 11 vorgesehen.
Der zweite Hebelarm 10 umfasst einen Betatigungsfort-
satz 12 zum Ausldsen der Trennvorrichtung 5. Bei der
dargestellten besonders bevorzugten Ausfiihrungsform
der Erfindung ist die Trennvorrichtung 5 als Schalt-
schloss 17 mit einer verrastbaren Klinke 18 ausgebildet.
Das Schaltschloss 17 ist ein kraftspeicherndes Binde-
glied zwischen einem Betatigungshebel 24 und den
Schaltkontakten 4. Das Schaltschloss 17 wird in der ge-
genstandlichen Ausbildung in einem ersten Schritt mit-
tels Bewegung des Betatigungshebels 24 in einer ersten
Richtung gespannt, wobei ein Federkraftspeicher ge-
spannt wird, welcher bei einem Auslosen des Schalt-
schlosses 17 flr eine schnelle und sichere Trennung der
Schaltkontakte 4 sorgt. Der Spannvorgang wird durch
ein Einrasten, Verrasten bzw. Verklinken der Klinke 18
an einem gehausefesten Teil des Schaltschlosses 17 be-
endet. In einem zweiten Schritt werden mittels Bewegung
des Betatigungshebels 24 in eine zweite Richtung, die
Schaltkontakte geschlossen. Die Rastverbindung der
Klinke 24 mit dem gehausefesten Teil des Schaltschlos-
ses 17 ist derart ausgebildet, dass eine vorgebbare Be-
wegung der Klinke 18 in einer vorgebbaren Richtung das
Schaltschloss 17 entriegelt, wodurch der Federkraftspei-
cher freigegeben wird und die Schaltkontakte 17 getrennt
werden. Ein derartiges bevorzugt zur Anwendung kom-
mendes Schaltschloss 17 ist beispielsweise in der deut-
schen Offenlegungsschriften DE 42 27 213 A1 sowie der
deutschen Patentschrift DE 44 42 417 C1 beschrieben.
Wenn der Umlenkhebel 8 durch eine Bewegung der
Uberstromauslésevorrichtung 6 und/oder der Kurz-
schlussauslésevorrichtung 7, insbesondere durch eine
Bewegung des Klappankers 26, bewegt wird, kommt -
nach einer vorgebbaren Bewegung des Umlenkhebels
8 - der Betatigungsfortsatz 12 mit der Klinke 18 in Eingriff,
und bewegt die Klinke 18 derart weit, dass die Rastver-
bindung mit dem gehausefesten Teil des Schaltschlos-
ses 17 geldst wird, wodurch das Schaltschloss 17 ent-
riegelt, der Federkraftspeicher freigegeben wird und die
Schaltkontakte 4 getrennt werden.

[0019] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass der Be-
tatigungsfortsatz 12 federnd nachgiebig ausgebildet ist,
wobei jede Art der federnden Nachgiebigkeit vorgesehen
sein kann, etwa die Ausbildung des Betatigungsfortsat-
zes 12 als Feder, umfassend Metall oder Kunststoff, etwa
Elastomere. Fig. 2 zeigt eine bevorzugte Ausfihrungs-
form eines Schaltschlosses 17 mit einem erfindungsge-
mal ausgebildeten Umlenkhebel 8, wobei das Schalt-
schloss 17 in teilweise gebrochener Darstellung gezeigt
ist. Die Klinke 18 ist in verrasteter Position, und der Be-
tatigungshebel 24 ist in der Position gedffneter Schalt-
kontakte 4. Der Betatigungsfortsatz 12 steht nicht in Ein-
griff mit der Klinke 18, sodass weder die Uberstromaus-
I6sevorrichtung 6 noch die Kurzschlussauslésevorrich-
tung 7 eine Ausldsesituation detektiert haben. Zum Aus-
I6sen des Schaltschlosses 17 wird der Umlenkhebel 8
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durch die Uberstromauslésevorrichtung 6 bzw. die Kurz-
schlussauslésevorrichtung 7 entgegen dem Uhrzeiger-
sinn bewegt bzw. gedreht, wodurch der federnd nach-
giebig ausgebildete Betatigungsfortsatz 12 mitder Klinke
18 in Eingriff kommt, und diese nach einer vorgebbaren
Auslenkung das Schaltschloss 17 ausldst.

[0020] Die Federkrafte des federnnachgiebig ausge-
bildeten Betatigungsfortsatzes 12 sind dabei derart be-
messen, dass beim Auslosen bzw. Entrasten der Klinke
18 keine wesentlichen Verformungen an dem Betati-
gungsfortsatz 12 auftreten. Dies stellt kein Problem dar,
da die Krafte fur ein Auslosen bzw. Entrasten der Klinke
18 sehrgering sind. Bei einer massiven Ausbildung eines
Betatigungsfortsatzes, gemal dem Stand der Technik,
kann es nach dem Ausldsen bzw. Entrasten der Klinke
18 aufgrund der starken Verformung des Bimetallele-
ments 33 der Uberstromauslésevorrichtung 6 zu einer
weiteren Verdrehung des Umlenkhebels 8 kommen, wel-
che zu einer Beschadigung der Klinke 18, des Umlenk-
hebels 8 und/oder des Bimetallelements 33 fiihren kann.
Durch die federnde nachgiebige Ausbildung des Betati-
gungsfortsatzes 12 in eine Bewegungsrichtung des Um-
lenkhebels 8 zum Auslésen der Trennvorrichtung 5 kann
erreicht werden, dass bei einer weiteren Verdrehung des
Umlenkhebels 8 nach dem Auslésen bzw. Entrasten der
Klinke 18, die Klinke 18 nicht weiter verdreht bzw. aus-
gelenkt wird und keiner ibermafRigen Belastung ausge-
setzt wird, wodurch die Klinke 18 bzw. das ganze Schalt-
schloss 17 vor Zerstérungen verschont bleiben. Durch
die federnd nachgiebige Ausbildung des Betatigungsfort-
satzes 12 ist eine weitere Verdrehung des Umlenkhebels
8 mdglich, ohne dass eine Beschadigung des Umlenk-
hebels 8 zu erwarten ware. Dadurch kann auch die Uber-
stromausldsevorrichtung 6, die Kurzschlussauslésevor-
richtung 7 und der Klappanker 26 vor Beschadigungen
geschutzt werden.

[0021] Bei der in den Figuren 1 bis 4 dargestellten,
besonders bevorzugten Ausfiihrungsform ist vorgese-
hen, dass der Umlenkhebel 8 als Auslosewelle 19 aus-
gebildet ist, wobei die Auslosewelle 19 einen Wellenkor-
per 20 aufweist, welcher in einem Gehduse 21 des
Schaltgerats 1 drehbar gelagert ist. Im Bereich der vor-
gesehenen Lagerung des Wellenkérpers 20 weist dieser
bevorzugt axiale Flhrungsstege 27 auf, um eine Ver-
schiebung der Auslésewelle 19 in axialer Richtung zu
verhindern. An der Ausldsewelle 19 sind - wie in den Fig.
2 bis 4 dargestellt, Ansteuerfortsatze 11 angeordnet, so-
wie ein Betatigungsfortsatz 12. Bevorzugt ist vorgese-
hen, dass der Betatigungsfortsatz 12 als Feder 13, vor-
zugsweise als Metallfeder, ausgebildet ist, wobei jeder
Federwerkstoff vorgesehen sein kann. Bevorzugtist vor-
gesehen, dass der Betatigungsvorsatz 12 als Stahlfeder
ausgebildet ist.

[0022] Besonders bevorzugt, und wie dargestellt, ist
vorgesehen, dass die Feder 13 wenigstens bereichswei-
se als Drehfeder 14 ausgebildet ist, wodurch eine beson-
ders kontrollierte federnde Wirkung in der vorgesehenen
Belastungsrichtung, erreicht werden kann. Dies wird
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noch weiters dadurch unterstiitzt, dass die Drehfeder 14
wenigstens einmal vollstandig um den Wellenkdrper 20
der Auslésewelle 19 geschlungen ist. Dadurch kann eine
hauptsachliche federnde Wirkung des Betatigungsfort-
satzes 12 radial zur Drehrichtung der Auslésewelle 19
erzielt werden.

[0023] Zur sicheren und dauerhaften Anordnung der
Feder 13 auf der Auslosewelle 19 ist vorgesehen, dass
der Umlenkhebel 8 ein Stltzlager 15 aufweist, an dem
sich der, eine Drehfeder 14 umfassende, Betatigungs-
fortsatz 12 abstiitzt, und/oder dass sich die Feder 14 an
einem Auflager 16 abstitzt, welches am Ansteuerfort-
satz 11 angeordnet ist. Das Stitzlager 15 und das Auf-
lager 16 sind in den Fig. 3 und 4 besonders gut erkennbar
dargestellt. Das Stutzlager 15 ist bei der dargestellten
bevorzugten Ausfiihrungsform als L-férmiger Anschlag
ausgebildet, an welchen die Feder 13 festgelegt ist, und
durch deren Federkraft gehalten ist. Das Auflager 16 ist
als Querstrebe ausgebildet, an welche ein abgewinkeltes
Ende der Feder 13 anliegt.

[0024] Fig. 3 zeigt dabei eine Auslésewelle 19 in der
Betriebsanordnung vor bzw. bei Auslésung der Klinke
18, wobei gut zu erkennen ist, dass der Betatigungsfort-
satz 12 an dem Stutzlager 15 anliegt. Fig. 4 zeigt hinge-
gen dieselbe Auslésewelle wie in Fig. 3, wobei diese je-
doch derart weit verdreht wurde, dass der Betatigungs-
fortsatz 12 weiter an der - nicht dargestellten - Klinke 18
anliegt, ohne diese jedoch weiter zu bewegen, wobei der
Betéatigungsfortsatz 12 von dem Stitzlager 15 abgeho-
ben ist.

Patentanspriiche

1. Schaltgerat (1), vorzugsweise Leistungsschalter,
mit wenigstens einer Eingangsklemme (2) und we-
nigstens einer Ausgangsklemme (3) zum Anschluss
elektrischer Leiter, sowie mit einem ersten Schalt-
kontakt (4) und einem zweiten Schaltkontakt, wobei
die Schaltkontakte (4) in einer geschlossenen Stel-
lung einen Strompfad zwischen der Eingangsklem-
me (2) und der Ausgangklemme (3) schlie3en, wobei
eine Trennvorrichtung (5) zum Trennen des ersten
Schaltkontaktes (4) und des zweiten Schaltkontak-
tes vorgesehen ist, und wobei eine Uberstromaus-
I6sevorrichtung (6) und/oder eine Kurzschlussaus-
lI6sevorrichtung (7) vorgesehen sind, welche zum
Ausldsen der Trennvorrichtung (5) mit dieser mittels
eines Umlenkhebels (8) in mechanischer Wirkver-
bindung stehen, wobei der Umlenkhebel (8) wenig-
stens einen ersten Hebelarm (9) und einen zweiten
Hebelarm (10) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Hebelarm (9) einen Ansteuerfortsatz
(11) aufweist, welcher sowohl durch die Uberstrom-
ausldsevorrichtung (6) als auch die Kurzschlussaus-
l6sevorrichtung (7) angesteuert ist, dass der zweite
Hebelarm (10) einen Betatigungsfortsatz (12) zum
Ausldésen der Trennvorrichtung (5) aufweist, und
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dass der Betatigungsfortsatz (12) federnd nachgie-
big ausgebildet ist.

2. Schaltgerat (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betatigungsfortsatz (12) in eine
Bewegungsrichtung des Umlenkhebels (8) zum
Auslésen der Trennvorrichtung (5) federnd nachgie-
big ausgebildet ist.

3. Schaltgerat (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Betatigungsfortsatz (12)
als Feder (13), vorzugsweise als Metallfeder, aus-
gebildet ist.

4. Schaltgerat (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feder (13) wenigstens bereichs-
weise als Drehfeder (14) ausgebildet ist.

5. Schaltgerat (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenkhebel
(8) ein Stutzlager (15) aufweist, an dem sich der,
eine Drehfeder (14) umfassende, Betatigungsfort-
satz (12) abstiitzt.

6. Schaltgerat (1) nach einem der Anspriiche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichet, dass sich die Feder (14)
an einem Auflager (16) abstitzt, welches am An-
steuerfortsatz (11) angeordnet ist.

7. Schaltgerat (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trennvorrich-
tung (5) als Schaltschloss (17) miteiner verrastbaren
Klinke (18) ausgebildet ist.

8. Schaltgerat (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der als Feder (13) ausgebildete Be-
tatigungsfortsatz (12) zur Auslésung der Klinke (18)
an diese angreift.

9. Schaltgerat (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Umlenkhebel
(8) als Auslosewelle (19) ausgebildet ist, und dass
die Ausldsewelle (19) einen Wellenkdrper (20) auf-
weist, welcher in einem Gehause (21) des Schalt-
gerats (1) drehbar gelagert ist.

10. Schaltgerat (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehfeder (14) wenigstens ein-
mal vollstédndig um den Wellenk&rper (20) der Aus-
I6sewelle (19) geschlungen ist.

Claims

1. A switchgear (1), preferably a power circuit breaker,
comprising atleastone inputterminal (2) and at least
one output terminal (3) for connecting electrical con-
ductors,
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and a first switching contact (4) and a second switch-
ing contact, said switching contacts (4) closing, in a
closed position, a current path between the input ter-
minal (2) and the output terminal (3), with a discon-
nection apparatus (5) being provided for disconnect-
ing the first switching contact (4) and the second
switching contact, and

with an overcurrent release apparatus (9) and/or a
short-circuit release apparatus (7) being provided
which are in operative mechanical connection with
the disconnection apparatus (5) by means of a de-
flection lever (8) in order to enable the triggering of
the same, with the deflection lever (8) comprising at
least one first lever arm (9) and one second lever
arm (10), characterized in that the first lever arm
(9) comprises a triggering projection (11) which trig-
gers both the overcurrent release apparatus (6) as
well as the short-circuit release apparatus (7), the
second lever arm (10) comprises an actuating pro-
jection (12) for triggering the disconnection appara-
tus (5), and the actuating projection (12) is arranged
in a resiliently flexible way.

A switchgear (1) accordingto claim 1, characterized
in that the actuating projection (12) is arranged to
be resiliently flexible in one direction of movement
of the deflection lever (8) for triggering the discon-
nection apparatus (5).

A switchgear (1) according to claim 1 or 2, charac-
terized in that the actuating projection (12) is ar-
ranged as a spring, preferably a metal spring.

Aswitchgear (1) according to claim 3, characterized
in that the spring (13) is arranged at least in part as
a torsion spring (14).

A switchgear (1) according to one of the claims 1 to
4, characterized in that the deflection lever (8) com-
prises a support bearing (15), on which the actuating
projection (12) rests, which comprises a torsion
spring (14).

A switchgear (1) according to one of the claims 3 to
6, characterized in that the spring (14) rests on a
support (16) which is arranged on the triggering pro-
jection (11).

A switchgear (1) according to one of the claims 1 to
6, characterized in that the disconnection appara-
tus (5) is arranged as a breaker mechanism (17) with
a latchable catch (18).

Aswitchgear (1) accordingto claim 7, characterized
in that the actuating projection (12) which is ar-
ranged as a spring (13) acts upon the catch (18) for
triggering the same.
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9.

10.

A switchgear (1) according to one of the claims 1 to
8, characterized in that the deflection lever (8) is
arranged as atriggering shaft (19), and the triggering
shaft (19) comprises a shaft body (20) which is ro-
tatably held in a housing (21) of the switchgear (1).

Aswitchgear (1) accordingto claim 9, characterized
in that the torsion spring (14) is wrapped at least
once completely around the shaft body (20) of the
triggering shaft (19).

Revendications

Appareil de commutation (1), de préférence section-
neur de puissance, avec au moins une borne d’en-
trée (2) et au moins une borne de sortie (3) pour le
raccordement de conducteurs électriques, ainsi
gu’avec un premier contact de commutation (4) et
un deuxiéme contact de commutation, dans lequel
les contacts de commutation (4) dans une position
fermée ferment un trajet de courant entre la borne
d’entrée (2) et la borne de sortie (3), dans lequel un
dispositif de sectionnement (5) est prévu pour sépa-
rer le premier contact de commutation (4) et le
deuxieme contact de commutation et dans lequel est
prévu un dispositif de déclenchement par surinten-
sité (6) et/ou un dispositif de déclenchement par
court-circuit (7) qui sont en liaison mécanique avec
le dispositif de sectionnement (5) pour déclencher
celui-ci au moyen d’un levier de renvoi (8), dans le-
quel le levier de renvoi (8) présente au moins un
premier bras de levier (9) et un deuxieme bras de
levier (10), caractérisé en ce que le premier bras
de levier (9) présente une saillie d’activation (11) qui
est actionnée aussi bien par le dispositif de déclen-
chement par surintensité (6) que par le dispositif de
déclenchement par court-circuit (7), en ce que le
deuxiéme bras de levier (10) présente une saillie
d’actionnement (12) pour le déclenchement du dis-
positif de sectionnement (5), et en ce que la saillie
d’actionnement (12) est congue pour étre souple de
facon élastique.

Appareil de commutation (1) selon la revendication
1, caractérisé en ce que la saillie d’actionnement
(12) est congue pour étre souple de fagon élastique
dans une direction de mouvement du levier de renvoi
(8) qui déclenche le dispositif de sectionnement (5).

Appareil de commutation (1) selon la revendication
1 ou 2, caractérisé en ce que la saillie d’actionne-
ment (12) est congue comme unressort (13), de pré-
férence comme un ressort métallique.

Appareil de commutation (1) selon la revendication
3, caractérisé en ce que le ressort (13) est congu
au moins par zones comme un ressort de torsion
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(14).

Appareil de commutation (1) selon I'une des reven-
dications 1 a 4, caractérisé en ce que le levier de
renvoi (8) présente un palier d’appui (15) sur lequel
s’appuie la saillie d’actionnement (12) qui comprend
un ressort de torsion (14).

Appareil de commutation (1) selon I'une des reven-
dications 3 a 6, caractérisé en ce que le ressort
(14) s’appuie sur un appui (16) qui est disposé sur
la saillie d’activation (11).

Appareil de commutation (1) selon 'une des reven-
dications 1 a 6, caractérisé en ce que le dispositif
de sectionnement (5) est congu comme un verrou
de commutation (17) avec un loquet (18) enclique-
table.

Appareil de commutation (1) selon la revendication
7, caractérisé en ce que la saillie d’actionnement
(12) congue comme un ressort (13) se met en prise
sur le loquet (18) pour déclencher celui-ci.

Appareil de commutation (1) selon 'une des reven-
dications 1 a 8, caractérisé en ce que le levier de
renvoi (8) est congu comme un arbre de déclenche-
ment (19) et en ce que I'arbre de déclenchement
(19) présente un corps d’arbre (20) qui est supporté
avec possibilité de rotation dans un boitier (21) de
I'appareil de commutation (1).

Appareil de commutation (1) selon la revendication
9, caractérisé en ce que le ressort de torsion (14)
est enroulé au moins une fois complétement autour
du corps d’arbre (20) de I'arbre de déclenchement
(19).
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Fig. 1
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Fig. 2
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Fig. 5



EP 2 263 247 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  US 4503408 A [0004] DE 4227213 A1[0018]
«  DE 102006005697 A1 [0005] «  DE 4442417 C1[0018]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

